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Schulentlassene

Frühling und Schulentlassung sind eng verbundene Be-
Me. Frühling in der Natur und Frühling in den Men¬
gst , ganz besonders in denen, für die die Schulzeit beendet
!>einer Schule , in der dem Geiste und der Seele des Kindes
jfy Rechnung getragen wurde. War es ein freies Entwik-
"it der kindlichen Anlagen ? Liegt es im Wesen eines jun-
^ Menschen , daß ihm gegenübergetreten wird mit : Du
M , du 'mußt und es ist verboten ?
,
Rein ! Jugend will frei sein im Denken , Fühlen und

Men . Und deshalb wird mit frohem Herzen der Schule'bewohl gesagt , und mit kühnen Hoffnungen geht der junge
Msch der Zukunft entgegen. Aber bald kommen die ersten
Fttäuschungen . Die das ganze Leben bestimmende
Mschastsordnung zwingt den jungen Menschen in die Fron
7 Arbeit . Diese Wirtschaftsordnung läßt den Vater unter
Atmögltcher Ausnutzung seiner Kräfte , während einer
Men Arbeitszeit nur das Notwendigste zum Lebensunter -" t für die Familie , deshalb müssen der Arbeiterjunge und
$ Arbeitermädel sich einstellen in die Reihe lebender Ma¬
ssen , in die Zahl der Lohnsklaven. Kein freundliches
Mt , kein Licht und keine Sonne erhält diese Jugend auf
> neuen Arbeitsstätte . Dafür aber : Eine Nummer und
Mn Verdienst, dessen Höhe die Stufe kennzeichnet , auf der
Je herrschende Gesellschaft heute steht . Dagegen ist der Ju -
rjb dieser herrschenden Klasse ein anderes Dasein beschie -
n1- Wir finden sie inmitten der Kulturgüter , die von denen
schaffen wurden , die nie daran teilhaben sollen .
^ Immer wieder drängt sich uns deshalb die Frage auf :
Mb das so sein und bleiben ? Auf diese Frage
Mil wir ein entschiedenes Nein , und schon sammeln sich
7 Kampfkräfte der Arbeiter in den Gewerkschaften, und
" der sozialdemokratischen Partei . Denn nur als ge¬
flossenes Ganzes werden wir im Kampfe unser Ziel
Weiche». Daraus erwächst für uns die Pflicht , uns e i n -
Leihen und mitzukämpfen .

Ungläubig sehe ich Gedankenlose und „Neutrale " lächeln .
L>gend und kämpfen? Unerfahrene und unwissende junge
huschen ! Ueberhaupt , was gehen die Jungen die Ange-
Mirbeiten der Aelteren an . Die Aelteren werden den Sieg

erringen , wenn die Jugend nicht am Kampfe teilnimmt ,
eser Kampf gegen die heutige Wirtschaftsordnung muß

mit Bewußtsein und sicherem Können geführt werden,
t Gegner hat uns vieles voraus . Schauen wir doch nun

,̂ al auf den Unterschied in der Schulbildung . Wir Prole -
bekommen auf unfern Weg soviel mit , daß es gerade'A , Teile einer Maschine sein zu können , nach dem Erund -S „Freie Bahn dem tüchtigen . . . Geldbeutel !" Es er-

gm uns die Aufgabe, das zu ersetzen, was uns noch
8ung sein heißt aber nicht nur Kämpfer sein, sondern

Jugend will leben, will Freude haben.
Dazu hat sie ein Recht ! Leben heißt aber nicht wahllos

" es annehmen, sondern auswählen , was wahrhaft und
"eckdienlich ist . Ausgezeichnet verstehen es diejenigen, die
?Iere wirtschaftliche Notlage verschulden , uns für unsere
Mutsgroschen etwas zu bieten , was uns ablenkt vom wah-
? Leben , vom selbständigen Denken und vom notwendigen
Mpf . Man bietet der Jugend deshalb tausendfach Gifte
ü Körper und Geist : Alkohol , Nikotin, Tanzboden, Kino,
Mutzliteratur . Diesem Angebot gegenüber lautet unser
Mndsatz: Meide die Gefahr, denn wer sich in sie begibt,
! darin umkommen !
| ü

Run eine Frage an dich , junger Freund und
s,j? ge Freundin ! Willst du dieses sogenannte Leben
Äschen , das dir keine Freude bringt , dein natürliches Ich
Mlldet und dich zum Herdenmenschen stempelt? Schon

große Zahl junger Menschen diese Frage mit einem
./Medenen — Nein ! beantwortet . So auch jene, die sich%

Sozialistischen Arbeiterjugend
Mniengeschlossen haben . Dies ist eine Vereinigung kamp -
Mtiger uiü> lebensfroher junger Menschen . Sie haben
j &äUr Aufgabe gemacht , durch gegenseitige Erziehung sich
Volles , frohes Leben zu formen. Wrr bejahen den Genuß
Gebens . denn dazu sind wir geboren. Wir wollen ge-
J 'n das Wahre und Schöne in der Natur und so finden

gleichzeitig Erholung , nach einer Woche Arbeit . Morgens ,
wenn die Stadt noch im Schlummer liegt, finden wir uns
zusammen und wandern — Bursch und Mädel — in den tau¬
frischen Morgen und reinigen unsere Lungen vom Staub
des Alltags . Mit frohem Gesang wandern wir der Sonne
entgegen. Am Lagerplatz tummeln wir uns in echter Fröh¬
lichkeit. Spiele wechseln mit Tänzen und Gesang. Aber wir
beobachten auch die tausendfältigen Vorgänge in der Natur ,
die uns so vieles zu geben hat . Dabei üben wir unser
Denkvermögen und unsere Aufnahmefähigkeit erweitert sich.
Inmitten der Natur wird der Mensch natürlich , ein Stück
der Natur . Nicht zurück zur Natur , sondern bewußt in der
Natur ist unsere Losung . Klaren Geistes, wenn auch müde ,
kehren wir am Abend heim und das Erlebnis überragt die
Müdigkeit. Als sonnenfrohe Menschen kehren wir am Mon¬
tag zur Arbeit zurück , und kein Joch kapitalistischer Wirt¬
schaftsweise zwingt uns nieder.

An einzelnen Abenden in der Woche kommen wir in un-
serm selbstausgebauten Heim zusammen und erziehen uns
zu denkenden , wissenden und urteilsfähigen - Menschen . In
Form der Arbeitsgemeinschaften führen wir uns ein in die
Vorgänge des wirtschaftlichen und allgemeinen kulturellen
Lebens. Immer klarer sehen wir unsere Lage, unser Ziel und
unser» Weg und immer mehr Kampfkraft und -geist ge¬
winnen wir . Unser persönliches Leben und das der Gruppe
gestalten wir im Sinne einer werdenden Gesellschaft. Wir
stellen uns ein in die proletarische Kampfbewegung und
kämpfen mit den uns verfügbaren Mitteln für eine besiere
Zukunft —, für die Verwirklichung d e s Sozia¬
lismus . Unser Kampf gilt einer Gesellschaft , in der jeder,
der arbeitet , teil hat an den Kulturgütern , in der jeder ein
Leben leben kann, das eines Menschen würdig . Um diesen
Kampf zu bestehen , sind Menschen notwendig , die das Leben
bejahen und den Kapitalismus als zerstörendes Element
verneinen , besonders junge Menschen

'
, beseelt von Lebens¬

mut und Aufhauwille .
Deshalb , schulentlassene Jungen und Mädels , reiht euch

ein in die Zahl derjenigen» die leben und leben lassen wollen
im Sinne einer vollkommenen Gesellschaftsordnung.

Tretet ein in die sozialistisch« Arbeiterjugend !
die sich zur Aufgabe gemacht hat , in Gemeinschaft mit Gleich-
alterigen und Gleichgesinnten eine neue, frohe Welt — den
Sozialismuszuerkämpfen .

Wi . May ., Gruvve Durlach.

SporNer-lugenÜ
Eruppentreffen der Turner -Jugend

!% ;$ on morgens um 9 Ubr sah man am Sonntag , den 18 . März ,
k>i° n k'Ngende Turnerjugend in Forchheim einzieben. Frische ,

und Heller Sonnenschein brachte auf den Gesichtern des
->j«?° lkes Freude und Festessiimmung hervor . Nach einer kurzen

Ms im gastfreundlichen Volkshause zog man hinaus zum Turn¬
ei 7 ' . freien Turner . Hier konnte man einem Werbe- Sandball -
>> »Mischen Karlsruhe I — Karlsruhe Ia leben , und welches

>" sruhe I mit 3 : 1 Toren endigte . Während sich nun die Ju -
?t " heiteren und frohen Spielen ergab , trafen sich die Vertreter
»^ »send im Volkshaus »u einer Eruvvenjugendleiter -
NL: zusammen. Dieselbe war mit 17 Vertretern von fol -
t?§^ TÜere>tnen beschickt : Karlsruhe , Ettlingen , Forchheim und
M -n Fleck eröffnete die Sitzung und begrüßte die Er -

' besonders den Kreisiugendleiter Gen . öauvtlebrer
ifcn

1
« Mannheim und den Berirksjugendleiter Gen. O ch s- Ett -

‘ ®nt . Burkard - Forchbeim hieb im Namen der Arbeiter¬

Vereine Forchheims die Jugendleiter herzlich willkommen und
wünscht dem Jugendtreffen ein gutes Gelingen.

Nach diesem erhielt Gen. Lauble das Wort zu seinem Referat
„Unsere Aufgaben". Er führte ungefähr folgendes aus : Unsere
Jugendbewegung , die noch sehr jung ist , bedarf einer sehr regen
Agitation , welche uns aber hauptsächlich auf dem Lande von kirch¬
licher Seite aus sehr erschwert wird . Um nun gegen diese bösen
Geister der schwarzen Reaktion , die unsere Turnerjugend mit den
schlechtesten Mitteln vom Turn - und Svortbetrieb abhalten wollen,
erfolgreich anzukämpfen, müssen unsere Jugendleiter und Führer den
revolutionären Geist unserer Bewegung in di« Herzen der Jugend
einzuvflanzen suchen und ihr ein leuchtendes Beispiel sein . Unsere
kommenden Veranstaltungen sollen immer einen rein proletarischen
Charakter haben , um sich von denjenigen der bürgerlichen stark ab-
zubebcn. Alkohol und Nikotin sollen streng gemieden werden. Auf¬
klärungsvorträge sind der Jugend Io oft wie möglich bei ihren Zu¬
sammenkünften zu unterbreiten . Am Schlüße streifte Een . Lauble
die Frage der Zusammenstellung aller freien Jugendverbände zu
Kartellen , für die sämtliche Funktionäre eintreten müsien . Der
Zersplitterung durch die Spartenbildung ist scharf enlgegenzuarbei-
ten . Wir wollen, daß die Arbeiter -Jugendsvortbewegung nicht in

kleinlich« ZeÄvlitterung zerfällt , sondern eine grobe zusammenge-
faßte Massenbewegung darstellt .

Das sehr lehr- und inhaltsreiche Referat wurde von den An¬
wesenden durch Beifall gutgebeißen und dem Gen. Lauble durch an¬
erkennende Worte von Gen. Fleck gedankt. Von der sich nun an¬
schließenden Diskussion wurde sehr reger Gebrauch gemacht und
hauvtsächlich die Bildungsarbeit und Kartellsrage eingehend er-
läntert.

Als nächsten Punkt wurden das Bezirks - Jugendtref¬
fen am 7 . Mai in Ettlingen und das Eruvvenfest am 7. und
8. Juli in Ittersbach besprochen .

Zum Schlüsse forderte Gen. Fleck di« Jugendleiter zu einer
regen Agitation auf . damit unsere kommenden Veranstaltungen zu
wahren Massenversammlungen werden.

Unterdessen waren jetzt 200—300 jugendliche Turnerinnen und
Turner und viele ältere Jugendfreunde im geräumigen Saale ver¬
sammelt und auf die sich bald abwickelnde proletarische
Feierstunde recht freuten .

Das durch einen Prolog , gemeinsames Lied und Begrüßungs¬
ansprachen beginnende Programm ist gut und werbend gelungen . In
abwechslungsreicher Reihenfolge , teils durch Gymnastik und rhyth¬
mische Tänze , teils durch Rezitationen und Svrech- und Bewegungs¬
chöre bekam man einen guten und beifallsfreudigen Eindruck von
der Arbeit der einzelnen Jugendabteilungen .

Im Mittelpunkte der Feier stand die vom Kreisjugendleiter
Gen. Hauptlehrer Lauble - Mannbeim gehaltene Ansprache .
Die sehr feurigen und leicht verständlichen Worte wurden von den
Jugendlichen begeistert aufgxnommen und durch starken Beifall ge¬
bührend verdankt.

Die Feier wurde noch von Eesangsvorträgen der Forch -
beimer Arbeiter - Sänger und Musikstücken der freien
Schülerkavelle Darlanden würdig umrahmt .

Reu gestärkt für den Kampf im grauen Alltag war man am
Ende der erfolgreichen Veranstaltung angelangt und die auswär¬
tigen Vereine zogen singend und spielend nach Hause. E . M—ck.

Wochenprogramm -er &&. ?.
Karlsruhe . Dienstag : Aeltere Gruppe im Nest Arbeitsgemeinschaft.

Donnerstag : Jüngere Gruppe : Zusammenkunft in der Hebelschule . Man - -'
tag : Gymnastik. Genossen (inncn ) , welche Lose haben , müssen bis läng«
stens Freitag abgerechnet haben.

Spielschar : Freitag im Durlacher Heim , pünktlich 8 Uhr : Spiel - und -
Singprobe . Spteltexte sür die Karls - uber hat Gen. Bölzle , Kapellen-
stratze 8 , sür Durlach und Grötzingen v̂ n . G l a tz.

Doxlanden . Donnerstag : Vortrag Tüema : „Das Wandern " . Die
Lose von der Lotterie sind abzurechnen " Donnerstag abend. Samstag
abend ssnd wir zu dem Lichtbildervor non den Naturfreunden „Eine
Rheinretse vom St . Gotthard bis zum er " cingeladen.

Rüppurr . Donnerstag : im Schuwon- Bastclabcnd . SamStag : Mustk -
adend. Sonntag : Wanderung .

Grötzingen. Donnerstag , 29 . März : Volkslieder und Volkstänze . —
Sonntag , 1 . April : Halbtagswanderung . — Dienstag , 3 . April : AuSfchub -
fitzung . — Parteigenossen , schickt eure Kinder, zu uns .

Durlach. Dienstag : „Probe zur Jugendweihe " im Nest . Mittwoch:
Probe zur Jugendweihe in der. Turnhalle der Lessingfchule . Donnerstagr
Probe zur Jugendweihe im Nest .

Bruchsal. Donnerstag , 29. März : Versammlung In der städt. Lese,
halle Bruchsal. Tagesordnung : Politischer Rückblick von Gen. Adam
Robert . Verschiedenes. Spi -labend.

Ettlingen . Freies Jugendkartell . Am nächsten Mittwoch, abends 8 Uhr,
Fortsetzung des Vortrags über „EbertS Werke " von Gen . Texter . Die
Funktionäre werden gebeten, sich eine halbe Stunde früher in der Jugend¬
herberge etnzusinden.

Rastatt . Donnerstag : Diskussion über unsere Jugendzeitschrift . Sonn¬
tag : Werbeseter. Montag : Körperübungen .

Rotenfels . Donnerstag , 29. März , 18 Uhr : Gymnastik. Darauf folgt
Briefkastenabend. Freitag , 30. März : Orchesterprobe. Sonntag , 1 . April :
Teilnahme an der Soz . Werbeseter in Rastatt .

Kinderfreunde
Karlsruhe . Jung - und Rote Fallen . Jungsalken tieften stch Mitt¬

woch mittag 3—5 Uhr im Jugendheim . Rote Falken von 5—7 Uhr im
Jugendheim . Samstag 4 Uhr im Waldheim Abschlußfeier der Rote Fal¬
ken. Die Jnngsalken sind dazu eingeladen. Die 8. Klässler besuchen am
Sonntag abend 7 Uhr die Jugendweihe in Durlach.

Helfer: Mittwoch abend 7 Uhr Helfersttzung im BolkShauS. (Litho-
graphcnzimmer .)

Rotenfels . Sonntag , 1 . April : Nach Rastatt . Montag , 2 . April .
17—19 Uhr : VolkStanz-SPort .

. Jungsozialisten
Durlach. Heut« abend 8 Uhr im Heim Arbeitsgemeinschaft. Mitt¬

woch: Heimabend.

Literatur
Frühlingstage im Badnerland

Zwischen Main und Bodensee erstreckt stch im Süden unserer Heimat
das deutsche Frühlingsland . Bergstraße , Neckartal, Rheinebcne, die Frei¬
burger Bucht und der Bodensee grüben zuerst den deutschen Frühling .
Mildes Klima und sonnige Tage begünstigen in diesen Gebieten einen
Blütenreichtum von seltener Pracht . Im März beginnt die Saison in
den bekannten Weltbadeorten Baden -Baden und Badenwctler . Früh -
lingssonne strahlt über dem Badnerland . In diese Stimmung führt auch
das Märzheft der vom Badischen Verkehrsverband herausgegebenen Zeit¬
schrift „Badnerland -Schwarzwald " . Die schönen Bilder wecken wiederum
die Re . se . und Wanderlust . Ein inhaltsreicher Texttetl bringt lesenswerte
Landschckftsschilderungen und allgemein interessierende Aussätze . Auch das
beliebte Preisausschreiben „ Wer kennt die badische Heimat ? " fehlt nicht .
Im Anzeigenteil wird man über gute und billige FrühjahrsaufenthaNe
beraten . Probenummer gibt die Badenia A .-G .-Karlsruhe kostenlos ab.

Briefkasten der Redaktion
Rotenfels . Wir bitten Sie , die jeweils im Programm enthaltenen

Wochentage auszuschretben. Wir begrüben gewiß, weNn Sie . stch der Kürze
befleißigen, aber zu kurz taugt auch nichts.

j ) Frühmorgens , wenn die Hähne kräh 'n.
Kannst ihn mit dem Motorrad feben .

~
»Flir 50 Pfennig ers gewann, steh einer, »d «rr auch

fo kann .
*4 ^ Gewinn aus der Lotterie der Natur¬

freunde und A .-J .
Los 60 .Pfennig .

1

Sonntag,
April 1928 Jugendweihe

SosiüliftifcheJlrheHer cjugend 3)urlach

im Gasthaus
zum„Lamm “

Anfang 7 Uhr
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